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Kritische Reflexionen zur Genese und aktuellen
Verankerung der Nachhaltigkeit in den
Mindeststandards der Ausbildungsordnungen

Franz Kaiser, Henrik Schwarz

Zusammenfassung

Der Beitrag zeichnet nach, wie die Wahrnehmung der bedrohten Umwelt zur Imple-
mentierung des Umweltschutzes als Bildungsziel in die Regelungen der Ausbil-
dungsberufe Eingang gefunden hat. Er verdeutlicht zunächst die hohe Bedeutung der
rechtlichen Regelungen als Grundlage für die Ausbildungspraxis des dualen Systems
in Betrieb und Berufsschule. Dabei wird der Wandel der Verankerung des Nachhaltig-
keitsgedankens sichtbar gemacht bis zum aktuellen Stand der 2021 verordneten Stan-
dardberufsbildposition „Umweltschutz und Nachhaltigkeit“, die für alle künftigen
Ausbildungsberufe gelten wird. Im Rückbezug auf kritische Beiträge zu Nachhaltig-
keit, Bildung und Berufsbildung werden die neu verankerten Formulierungen der
Kompetenzen der Standardberufsbildposition differenziert gewürdigt und Hinweise
zur weiteren Entwicklung gegeben.

Schlagworte: Verankerung der Nachhaltigkeit, Ausbildungsordnungen, Standard-
berufsbildpositionen, Kritische Bildungstheorie

Abstract

The article traces how the perception of the threatened environment led to the imple-
mentation of environmental protection as an educational goal into the legal regula-
tions of training standards. It first illustrates the great importance of the legal regula-
tions as a central basis for the training practice of the dual system, applied by compa-
nies as well as by vocational schools. The structures of the regulatory work are made
visible in the context of the change to anchor the idea of sustainability, up to the enac-
ted standard occupational profile position "environmental protection and sustainabil-
ity" in 2021, which will apply to all future training occupations in Germany. With refer-
ence to critical contributions to sustainability, education and vocational training, the
newly anchored formulation of the standard occupational profile positions are appre-
ciated in a differentiated manner and indications for further development are given.

Keywords: anchoring sustainability, training regulations, standard elements of occu-
pational profiles, critical educational theory



1 Einleitung

Das Verhältnis von Mensch und Natur zu reflektieren und in zügelnder Art und Weise
der Zerstörung natürlicher Ressourcen durch den Menschen entgegenzuwirken,
kann zum Ursprung des Begriffs der Nachhaltigkeit erklärt werden. Als industrielle
Produktion und globale Marktwirtschaft im 20 Jahrhundert sichtbar negative Wirkun-
gen auf die Umwelt zeigten, beginnt die Ursachenforschung, und bereits bei der ers-
ten Weltnaturschutzkonferenz 1913 wird die Komplexität der Zusammenhänge sicht-
bar, die dann im Verlauf weiterer Jahrzehnte zur Triade des Nachhaltigkeitskonzepts,
einer gleichwertigen Betrachtung ökologischer, wirtschaftlicher und sozialer Ziele
führte (Kehren, 2017). Zugleich scheint aber das Bewusstsein für die Notwendigkeit
einer Verhaltensänderung, die einer „grundlegenden Transformation der Gesellschaft
zur Klimaverträglichkeit“ gleichkommt, noch immer nicht zu einer Radikalität in der
Umsetzung zu führen, obgleich der Wissenschaftliche Beirat der Bundesregierung
bereits vor zehn Jahren drastisch auf deren Notwendigkeit verwies: „[…] moralisch
ebenso geboten wie die Abschaffung der Sklaverei und die Ächtung der Kinderarbeit“
(WBGU, 2011, S. 1).

Nachhaltigkeit ist, allen „Leerformel“-Vorwürfen zum Trotz, im Konzept der
Transformation zentraler Kritikbegriff an der aktuellen Lebens- und Wirtschaftsweise
(Vogel, 2011, S. 162).

„Wenn Kapitalismus – unabhängig davon, ob private, genossenschaftliche oder öffentliche
Eigner dominieren – als die Vorherrschaft des Renditekalküls über Gemeinwohlbelange
verstanden wird, dann ist er in seiner gegenwärtigen Ausprägung schwerlich zukunftsfä-
hig. Überlebensfähig ist nur eine Wirtschaftsform, die den Gemeingütern Umwelt und
Lebensqualität Sitz und Stimme im Wirtschaftsgeschehen gibt.“ (BUND, 2008, S. 113)

In allen UN-Programmen für eine nachhaltige Entwicklung spielt der Faktor Bildung,
beginnend bei der Primarbildung und sich auf alle Bildungsbereiche erstreckend,
eine zentrale Rolle (Euler, 2014). Dies schließt auch die berufliche Bildung ein, denn
in Deutschland beginnen jährlich ca. 500.000 Jugendliche und junge Erwachsene eine
Berufsausbildung im dualen System, z. B. als KFZ-Mechatroniker:innen oder Kauf-
frau/mann für Büromanagement (BiBB, 2020b, S. 42). Berufsbildung ist mehr als die
„Allokation von Humanressourcen“ (Jacob & Kupka, 2005), im Sinne einer „Bildung
im Medium des Berufs“ (Kutscha, 2011) verbindet sie Arbeit und Bildung, gesell-
schaftliche Integration und Aneignung von Welt mit und durch die (zweckfreie) Bil-
dung des Individuums. An dieser Schnittstelle zwischen Ökonomie, Gesellschaft
sowie individueller Entwicklung kommt dem Thema Nachhaltigkeit eine besondere
Bedeutung zu.

Die Einführung von „Umweltbildung“ in die Berufsbildung bis hin zur Themati-
sierung des Nachhaltigkeitsgedankens vollzog sich in den letzten Jahrzehnten parallel
zur Entwicklung der Debatte in der Gesellschaft. Neben Empfehlungen des Haupt-
ausschusses des Bundesinstituts für Berufsbildung (BIBB) zur Aufnahme des The-
mas Umweltbildung in die Lernzielanforderungen von Ausbildungsordnungen wurde
seit Beginn der 1990er-Jahre eine Position „Umweltschutz“ neben anderen „Standard-
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berufsbildpositionen“ in die Berufsbilder aller Ausbildungsordnungen aufgenom-
men. Im Jahre 2020 erfolgte eine Überarbeitung der bisherigen Standardberufsbild-
positionen, die u. a. auch dazu führte, den Begriff der Nachhaltigkeit mit aufzuneh-
men und Mindestanforderung zu formulieren.

Ausgehend von einer kurzen Einführung in das System dualer Ausbildung und
seine „Ordnungsmittel“, die Ausbildungsordnungen, Ausbildungsrahmenplänen,
Rahmenlehrplänen sowie den Standardberufsbildpositionen, zeichnet der Beitrag die
Entwicklung von der Umweltbildung bis zur Berufsbildung für eine nachhaltige Ent-
wicklung nach. Im letzten Teil erfolgt in konstruktiver Absicht eine kritische Reflexion
der neuen Mindeststandards für das Querschnittsziel Nachhaltigkeit.

2 Ordnungsarbeit und Berufsbildpositionen –
eine Einführung

Duale Berufsausbildung in Deutschland ist u. a. gekennzeichnet durch staatlich aner-
kannte, bundesweit geltende Ausbildungsberufe, deren Mindeststandards in Ausbil-
dungsordnungen festgeschrieben sind. Zu jedem Berufsbild eines dualen Ausbil-
dungsberufes gehören seit den 1990-Jahren auch sog. Standardberufsbildpositionen,
etwa zu den Themen Arbeits- und Gesundheitsschutz oder Umweltschutz, die für alle
Ausbildungsberufe in gleicher Weise gelten und demzufolge eine besondere berufs-
bildungspolitische Bedeutung haben.

Der Ausbildungsberuf
Ausbildungsberufe werden nach den Vorgaben des Berufsbildungsgesetzes geregelt
und durch Erlass von Rechtsverordnungen (Ausbildungsordnungen) der jeweils fach-
lich zuständigen Bundesministerien im Einvernehmen mit dem Bundesministerium
für Bildung und Forschung staatlich anerkannt. Derzeit gibt es 325 sich über alle Sek-
toren der Wirtschaft erstreckenden Ausbildungsberufe, davon drei Viertel mit einer
Regelausbildungsdauer von drei Jahren. Daneben gibt es Ausbildungsberufe mit einer
Regelausbildungsdauer von zwei oder dreieinhalb Jahren (BiBB, 2020b, S. 67).

Ausbildungsberufe bündeln berufliche Qualifikationen und befähigen für eine
Vielzahl von Tätigkeiten in einem Berufsfeld bzw. einer Vielzahl von Erwerbsberufen.
Sie erhöhen damit nicht nur die Zugangschancen Jugendlicher zum Arbeitsmarkt,
sondern auch deren späteren Einsatzmöglichkeiten. Neben den Funktionen von Er-
werbsberufen wie Einkommenssicherung, Status und gesellschaftliche Teilhabe sind
Ausbildungsberufe darüber hinaus mit fachlicher und persönlicher Bildung ver-
knüpft und flankieren die berufliche Sozialisation.

Die Ausbildungsordnung
Ausbildungsordnungen unterteilen sich in den eigentlichen Verordnungsteil sowie
eine oder mehrere Anlagen zur sachlichen und zeitlichen Gliederung der Ausbildung.
Dieser Ausbildungsrahmenplan dient der Planung der konkreten Ausbildung und der
Abstimmung zwischen den beiden Lernorten Schule und Betrieb. Neben der Bezeich-
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nung von Titel, Dauer und Struktur des Ausbildungsberufs beschreibt die Verord-
nung im „Ausbildungsberufsbild“ die „Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten, die
mindestens Gegenstand der Ausbildung sind“ (BBiG § 5, Abs. 1), die Prüfungsanforde-
rungen sowie die Schlussvorschriften, etwa zu Übergangsregelungen und dem In-
krafttreten. Die Ausbildungsordnungen sind unmittelbar rechtlich verpflichtend für
alle an der Berufsausbildung beteiligten Personen und Institutionen und auch der
schulische Rahmenlehrplan orientiert sich wesentlich daran.

Das Ausbildungsberufsbild
Das Ausbildungsberufsbild als Teil der Ausbildungsordnung ist eine übersichtliche
Aufzählung berufstypischer Berufsbildpositionen, die „den wesentlichen Inhalt der
Ausbildung in Form des für die Berufsausübung zu erreichenden Endverhaltens in
zusammengefasster, präziser und allgemein verständlicher Form wiedergeben“ sol-
len (BIBB, HA 56 1980, S. 1). Teil des Ausbildungsberufsbildes sind auch die berufs-
übergreifenden Standardberufsbildpositionen. Je nach Anforderung in den Berufen
können die Standardberufsbildpositionen in den berufsprofilgebenden Berufsbild-
positionen weiter vertieft werden. Sie adressieren die Themen Berufsbildung sowie
Arbeits- und Tarifrecht, Aufbau und Organisation des Ausbildungsbetriebes, Sicher-
heit und Gesundheitsschutz bei der Arbeit sowie das Thema Umweltschutz (Abb. 1).

Beispiel Ausbildungsberufsbild mit allen Berufsbildpositionen einschließlich der Standard-
berufsbildpositionen (Quelle: § 4, Abs. 2 der Ausbildungsverordnung für den Ausbildungsberuf Bankkauf-
mann/-frau vom 5. Februar 2020, eigene Darstellung)

Abbildung 1:
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3 Nachhaltigkeit in der Berufsbildung – Rückblick und
Entwicklung

Der Big Bang einer beginnenden Umweltpolitik war 1972 der Bericht „Grenzen des
Wachstums“ des Club of Rome. In unterschiedlichen Szenarien wurde der zukünftige
Verbrauch an natürlichen Ressourcen durch Computersimulationen berechnet und
vorhergesagt, dass im sog. Business As Usual-Modell (BAU) die Erde innerhalb der
nächsten 100 Jahre einen nicht mehr beherrschbaren Zustand erreichen wird. Der
Bericht ist vielfach kritisiert worden, allerdings zeigt sich dessen Wahrheitsgehalt im
Vergleich der Projektionsdaten mit den realen Daten u. a. durch Turner (2014, S. 6):
„that the world is closely tracking the BAU scenario“. Während sich zu Beginn der
70er-Jahre Verbrauch und Regeneration von natürlichen Ressourcen global betrachtet
noch in etwa die Waage hielten, übersteigt der Verbrauch natürlicher Ressourcen die
Regenerationsfähigkeit der Erde heute um ca. das 1,6-fache. Der von Andrew Simms
initiierte Earth Overshoot Day (Welterschöpfungstag), also der Tag im Jahr, an dem
die Menschheit so viele Ressourcen verbraucht hat, wie die Erde in einem Jahr erneu-
ern kann, war 2019 bereits am 29. Juli erreicht (Simms, 2019). Der Zeitpunkt ist abseh-
bar, an dem zwei Erden benötigt würden, um den jährlichen Ressourcenverbrauch zu
kompensieren. Nachdenklich sollte stimmen, dass trotz des auf allen Politikfeldern
gestiegenen Bewusstseins für einen nachhaltigen Umgang mit unseren Ressourcen
und trotz der in fünf Jahrzehnten entwickelten und implementierten Instrumente,
globalen Institutionen und neuen Technologien sich der Trend zur irreversiblen Zer-
störung unserer natürlichen Grundlagen weiter fortsetzt. Es ist kaum vorstellbar, dass
wir das Problem umfassend begriffen haben, wenn wir z. B. versuchen, die Anzahl
von Fahrzeugen mit Verbrennungsmotoren durch Fahrzeuge mit klimaneutralen An-
trieben zu ersetzen, ohne die Anzahl, das Gewicht und den Materialverbrauch von
Fahrzeugen drastisch zu senken bzw. den gesamten Herstellungs- und Nutzungspro-
zess inklusive der für Mobilität notwendigen Infrastruktur klimaneutral und sozial
gerecht zu gestalten – und zwar global (Euler, 2019). Wenn wir unsere Wirtschafts-
weise also nicht nachhaltig ändern, werden wir eines Tages erleben, „dass alles ausei-
nandergefallen sein wird und niemand wird genau wissen warum. Aber die Antwort
wird sein: „It was the economy, stupid“ (Simms, 2019).

Die UN-Programme zur nachhaltigen Entwicklung – etwa die Gründung der
Weltkommission für Umwelt und Entwicklung (1983), die Agenda 21 (Rio, 1992), Mil-
lennium Development Goals (2000), Sustainable Development Goals (2016) – sowie
insbesondere zum Klimaschutz waren und sind das Kyoto Protokoll von 1997 und das
Pariser Klimaschutzabkommen von 2015 als wichtige Wegmarken, um Prozesse zur
Erhaltung des Friedens und der Lebensgrundlagen anzustoßen. Eine nachhaltige
Trendumkehr ist indes noch nicht eingetreten.
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3.1 Von der Umweltbildung zur Berufsbildung für eine nachhaltige
Entwicklung

Verbindliche Ausbildungsstandards zu den Themen Umweltschutz und Nachhaltig-
keit wurden berufsübergreifend ab den 1980er-Jahren in die Verordnungspraxis auf-
genommen. Zuvor gab es alle Ausbildungsberufe betreffende Lernziele nur in den
Bereichen Arbeitsschutz und Unfallverhütung.

Die in den 1970er-Jahren verstärkt geführte Debatte um den Schutz der Umwelt
und die Bewahrung der natürlichen Ressourcen führte im Zusammenhang mit der
1973 durch die erste Ölpreiskrise ausgelöste schwere Rezession in den westlichen In-
dustrieländern dazu, das Thema der rationellen Energieverwendung in den allgemei-
nen und beruflichen Bildungskanon aufzunehmen.

Im Mai 1980 wurde der Generalsekretär des Bundesinstituts für Berufsbildung
beauftragt,

„darauf hinzuwirken, dass bei der Erarbeitung von Ausbildungsordnungen berufsspezifi-
sche Lernziele zur Energieeinsparung formuliert und in die Ausbildungsordnungen auf-
genommen werden. Darüber hinaus soll die Möglichkeit geprüft werden, berufsübergrei-
fende Fertigkeiten und Kenntnisse im Hinblick auf rationelle Energieverwendung in allen
Ausbildungsordnungen zu berücksichtigen“ (BIBB, HA 55 1980, S. 1).

In der Folge werden bei Neuordnungen von Ausbildungsberufen häufig die Themen
Arbeits-, Gesundheits- und Umweltschutz zusammen mit rationeller Energieverwen-
dung in einer Berufsbildposition zusammengefasst. Der erste „Umweltschutzberuf“,
der 1984 neu entwickelte Ausbildungsberuf „Ver- und Entsorger:in“ mit den drei Fach-
richtungen Wasserversorgung, Abwasser und Abfall, beinhaltet die Berufsbildposi-
tion „Arbeitsschutz, Unfallverhütung, Gesundheitsschutz, Arbeitshygiene, Umwelt-
schutz und rationelle Energieverwendung“. Darin finden sich u. a. drei umweltbezo-
gene Lernziele, die auch in anderen Ausbildungsordnungen zu finden sind:

• Berufsbezogene mögliche Ursachen der Umweltbelastung nennen, Maßnah-
men zu ihrer Vermeidung ergreifen,

• Maßnahmen zur Behandlung von Abfällen nennen und unter Beachtung be-
trieblicher und sonstiger berufsbezogener Sicherheitsbestimmungen ergreifen,

• die im Ausbildungsbetrieb verwendeten Energiearten nennen und Möglichkei-
ten rationeller Energieverwendung im beruflichen Einwirkungs- und Beobach-
tungsbereich anführen.

Die Bezeichnung der Berufsbildposition(en) sowie die Ausformulierung der einzel-
nen umweltbezogenen Lernziele in den Ausbildungsordnungen variiert zunächst
zwischen den einzelnen Berufen. In vielen technisch-gewerblichen Berufen gibt es
die Position „Arbeitsschutz, Unfallverhütung, Umweltschutz und rationelle Energie-
verwendung“ mit unterschiedlichen berufsbezogenen Ausprägungen. In den kauf-
männischen Ausbildungsberufen scheint in den 1980er-Jahren die „rationelle Ener-
gieverwendung“ zunächst noch keine Rolle zu spielen.
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In einer Empfehlung aus dem Jahre 1988 unterstreicht der BIBB-Hauptaus-
schuss die Notwendigkeit der „Aufnahme berufsbezogener umweltschutzrelevanter
Berufsbildungsinhalte und Prüfungsanforderungen in neue und zu überarbeitende
Aus- und Fortbildungsordnungen“. Darüber hinaus wird das „Erstellen umwelt-
schutzrelevanter Unterlagen für die Berufsbildungspraxis“, die entsprechende „Fort-
bildung des Berufsbildungspersonals“, die Intensivierung der Forschung zu Fragen
des Umweltschutzes in der beruflichen Bildung sowie eine Kooperation der Lernorte
bei der „Vermittlung umweltschutzrelevanter Bildungsinhalte“ empfohlen (HA 73,
1988, S. 2 f.). Diese Empfehlungen werden 1991 ergänzt durch die Aufnahme des Um-
weltschutzes als eigenständiger neuer Eckwert, der bei der Entwicklung oder Überar-
beitung von Ausbildungsberufen zu berücksichtigen ist. Ebenso soll der Katalog der
fachlichen Fähigkeiten und Fertigkeiten des jeweiligen Berufs um integrativ zu ver-
mittelnde Umweltschutz-Qualifikationen erweitert werden (HA 82, 1991, S. 1). Mit
dem Fokus auf das Ausbildungspersonal findet das Thema der Förderung umweltbe-
wussten Verhaltens in der Ausbildung ab 1992 Eingang in den Rahmenstoffplan zur
Vorbereitung auf die Ausbildereignungsprüfung.

Die Rahmenlehrpläne für den berufsschulischen Teil der Ausbildung orientieren
sich einerseits an den in der Ausbildungsordnung festgelegten Anforderungen zum
Umweltschutz. Darüber hinaus gehört es seit der 1991 von der Kultusministerkonfe-
renz beschlossenen Rahmenvereinbarung über die Berufsschule zum Bildungsauf-
trag der Berufsschule

„eine berufliche Grund- und Fachbildung mit einer Erweiterung der allgemeinen Bildung
als Bestandteil einer beruflichen Gesamtqualifikation zu vermitteln. Damit will die Be-
rufsschule zur Erfüllung der Aufgaben im Beruf sowie zur Mitgestaltung der Arbeitswelt
und Gesellschaft in sozialer und ökologischer Verantwortung befähigen“ (KMK, 2000,
S. 3).

Zur Erreichung dieser Ziele will die Berufsschule u. a. „auf die mit Berufsausübung
und privater Lebensführung verbundenen Umweltbedrohungen und Unfallgefahren
hinweisen und Möglichkeiten zu ihrer Vermeidung bzw. Verminderung aufzeigen“
(ebd., 8).

Ab den 2000er-Jahren erweitert sich die Perspektive von einer stofflich orientier-
ten, auf rationelle Energieverwendung ausgerichteten Umweltbildung hin zu einer die
„drei Säulen“ Ökonomie, Ökologie und soziale Gerechtigkeit integrierenden, nach-
haltigen Betrachtungsweise. Auch die Berufsbildung vollzieht im neuen Millennium
einen Schwenk „von der beruflichen Umweltbildung zur Berufsbildung für eine
nachhaltige Entwicklung“ (Kutt, 2001). In dessen Folge richtet das BiBB ab 2001 den
Arbeitsschwerpunkt „Berufsbildung für eine nachhaltige Entwicklung“ (BBNE) ein,
Ausgangspunkt für eine Reihe von Modellversuchen und Fachtagungen (Diettrich,
Hahne & Winzier,2007).
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4 Verabschiedung und Begründung der neuen
Standardberufsbildposition

Wie oben verdeutlicht, trug bislang in den Verordnungen lediglich eine der Standard-
berufsbildpositionen die Bezeichnung „Umweltschutz“. Vereinzelt wurde darüber hi-
naus in einigen Ausbildungsberufen in anderen Positionen des Berufsbildes auf das
Thema Nachhaltigkeit Bezug genommen, bspw. in der Position „wirtschaftliches und
nachhaltiges Denken“ im Ausbildungsberuf Kaufleute für Büromanagement (VO
KfBM, 2013)1. Die Vorbereitung der verbindlichen Verordnung von Zielen zur Nach-
haltigkeit erfolgte in einer „Arbeitsgruppe des BIBB-Hauptausschusses zur Moderni-
sierung der Standardberufsbildposition“. Am 17. November 2020 empfahl schließlich
der BIBB-Hauptausschuss in seiner Empfehlung 172 („Anwendung der Standard-
berufsbildpositionen in der Ausbildungspraxis“) die verbindliche Nutzung der nach-
folgenden Standardberufsbildpositionen in jedem Neuordnungsverfahren. Die in der
AG des Hauptausschusses diskutierte Möglichkeit, die Anwendung für alle bestehen-
den Berufe zu verordnen, wurde nicht realisiert. Stattdessen appelliert der Hauptaus-
schuss, die Standardberufsbildpositionen auch jetzt schon in der Ausbildung sämt-
licher Ausbildungsberufe „[…] zu vermitteln, auch wenn sie noch nicht in allen
Ausbildungsordnungen enthalten sind“ (BiBB, HA 172, S. 1). Unklar ist, welche kon-
kreten Auswirkungen sich aus den neuen Positionen für den Unterricht an beruf-
lichen Schulen ergeben. Um die Wirkung in der Umsetzungspraxis zu unterstützen,
wurden parallel Empfehlungen für die Umsetzung verabschiedet (BIBB, HA 172 Er-
läuterungen, 2020) und zwischen allen beteiligten Akteuren wurde verabredet, die
Umsetzung der neuen Standards durch öffentlichkeitswirksame Kampagnen zu för-
dern.

In der Begründung für die Empfehlung wird auf den Bildungsauftrag der Berufs-
bildung und den aktuellen Wandel und auf eine Empfehlung des Hauptausschusses
von 1974 (BIBB, HA 28) Bezug genommen, die nach wie vor aktuell erscheint: „Bei der
Anerkennung bzw. Aufhebung eines Ausbildungsberufes sind bildungspolitische,
wirtschafts- und arbeitsmarktpolitische sowie berufspädagogische Gesichtspunkte zu
berücksichtigen“. Auch sind „der Erwerb von Befähigung zum selbständigen Denken
und Handeln bei der Anwendung von Fertigkeiten und Kenntnissen“ Ziel einer aner-
kannten Berufsausbildung sowie „die Anlage auf dauerhafte, vom Lebensalter un-
abhängige berufliche Tätigkeit“ zu fördern (ebd.). Die Standardberufsbildpositionen
leisteten damit

„einen wichtigen Beitrag zur Förderung von demokratischen Kompetenzen in unserer
Gesellschaft, indem sie auf die Eigenverantwortung des Einzelnen am Arbeitsplatz im
Sinne von Rechten, Pflichten sowie die Bedeutung von Prävention und Weiterbildung
hinweisen. Des Weiteren definieren sie Mindestanforderungen an die nachhaltige Gestal-
tung des Arbeitslebens und die Tätigkeit in einer digitalisierten Arbeitswelt.“ (ebd., 1).

1 Zur Illustration der vorherigen Situation wird auf die Formulierungen in dem aktuell größten Ausbildungsberuf der Kauf-
leute für Büromanagement von 2013 zurückgegriffen. Ein Einblick in dessen Entwicklung liefert der Artikel von Elsner und
Kaiser von 2013. Ähnliche Implementierungsansätze finden sich auch beim Beruf der Gebäudereinigung von 2019.
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Damit werden Begründungen herangezogen, die sich auch im aktuellen Diskurs in
der Sektion der Berufs- und Wirtschaftspädagogik um die Bedeutung einer kritisch-
emanzipatorischen Berufsbildung wiederfinden (Kaiser & Ketschau, 2019; Kutscha,
2019), die sich gegen eine Engführung auf die Erzeugung wirtschaftlich verwertbarer
Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse richten (Büchter, 2019).

4.1 Die Standardberufsbildpositionen von 2020
Durch die Neuformulierung der Standardberufsbildpositionen erlangen die Ziele der
Nachhaltigkeit eine deutlich prominentere Stellung, denn Nachhaltigkeit wird neben
der ebenfalls neu eingeführten Position „Digitalisierte Arbeitswelt“ als eine der vier
Standardberufsbildpositionen sichtbar:

1. Organisation des Ausbildungsbetriebes, Berufsbildung sowie Arbeits- und Tarif-
recht;

2. Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit;
3. Umweltschutz und Nachhaltigkeit;
4. Digitalisierte Arbeitswelt.

Auch wenn es sicherlich reizvoll wäre, auf die Interdependenz dieser vier Positionen
einzugehen und die Veränderungen im Einzelnen zu betrachten, möchten wir nach-
folgend lediglich auf die Position „Umweltschutz und Nachhaltigkeit“ eingehen
(BIBB, HA 172, S. 2 f.). Sie weist die nachfolgenden Unterpunkte auf:

a) Möglichkeiten zur Vermeidung betriebsbedingter Belastungen für Umwelt und
Gesellschaft im eigenen Aufgabenbereich erkennen und zu deren Weiterent-
wicklung beitragen;

b) bei Arbeitsprozessen und im Hinblick auf Produkte, Waren oder Dienstleistun-
gen Materialien und Energie unter wirtschaftlichen, umweltverträglichen und
sozialen Gesichtspunkten der Nachhaltigkeit nutzen;

c) für den Ausbildungsbetrieb geltende Regelungen des Umweltschutzes einhal-
ten;

d) Abfälle vermeiden sowie Stoffe und Materialien einer umweltschonenden Wie-
derverwertung oder Entsorgung zuführen;

e) Vorschläge für nachhaltiges Handeln für den eigenen Arbeitsbereich entwickeln,
f) unter Einhaltung betrieblicher Regelungen im Sinne einer ökonomischen, öko-

logischen und sozial nachhaltigen Entwicklung zusammenarbeiten und adressa-
tengerecht kommunizieren.

Vergleicht man die Unterpunkte mit den Inhalten der alten Standardberufsbildposi-
tion „Umweltschutz“, so wird deutlich, dass zum einen die gesellschaftliche Di-
mension der Nachhaltigkeit unter Punkt a) erstmals genannt wird2, während zuvor
lediglich die Umweltbelastungen und der mögliche Beitrag zum Umweltschutz the-

2 Hinweise auf die gesellschaftliche Veränderung im Hinblick auf Vielfalt und Heterogenität werden in der Berufsbildposi-
tion zur digitalisierten Arbeitswelt thematisiert im Punkt 4 h) Wertschätzung anderer unter Berücksichtigung gesellschaft-
licher Vielfalt praktizieren (BIBB, HA 172 Erläuterungen, 2020, S. 3).
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matisiert wurden. Auch dehnt sich in der neuen Formulierung unter Punkt b) die
Berücksichtigung der Nachhaltigkeitsziele weit über die vorhergehend genannte
Energie- und Materialverwendung auf nahezu alle Gegenstandsbereiche des beruf-
lichen Handelns aus. Die Punkte c), d) und f) sind nahezu unverändert übernommen
aus den vorherigen Formulierungen und erwarten tendenziell regelkonformes Ver-
halten, während der Punkt e) ein durchaus kreatives und veränderndes Moment ent-
hält. Arbeitsprozesse (im eigenen Arbeitsbereich) zu reflektieren und Maßnahmen
zur Verbesserung bzw. Optimierung vorzuschlagen, gehörte bislang nur vereinzelt
zu den Anforderungen in Ausbildungsberufen, jetzt wird es zum Standard in allen
Ausbildungsberufen (vgl. die Ergebnisse taxonomischer Auswertungen aus der Ord-
nungsmittelanalyse kaufmännischer Fortbildungsberufe im Vergleich zu Ausbil-
dungsberufen in Kaiser & Kock 2014, S. 139). Mit einer solchen Veränderung verbin-
det sich der Abschied vom überholten Verständnis, dass „Lehrjahre keine Herrenjahre
sind“, dementsprechend ein Befolgen der Anweisungen des Ausbildungspersonals
den Erwartungen entspricht, und führt zu einem veränderten Verständnis der Rolle
des Ausbildungspersonals und der Auszubildenden im Sinne einer gemeinsamen
Lern- und Entwicklungsgemeinschaft (Bauer, 2007).

4.2 Die Erläuterungen der Berufsbildposition „Umweltschutz und
Nachhaltigkeit“

In den begleitend entwickelten und zeitnah veröffentlichten „Erläuterungen“ (BIBB,
HA 172 Erläuterungen, 2020) werden zu den oben bereits wiedergegebenen Formulie-
rungen ergänzende Hinweise geliefert, die eine Umsetzung und Konkretisierung der
Ziele unterstützen sollen.

Wir legen den Fokus auch an dieser Stelle auf die Berufsbildposition 3 „Umwelt-
schutz und Nachhaltigkeit“ und schauen uns die Hinweise in den Erläuterungen an:

a) „Möglichkeiten zur Vermeidung betriebsbedingter Belastungen für Umwelt und
Gesellschaft im eigenen Aufgabenbereich erkennen und zu deren Weiterent-
wicklung beitragen“
In diesem ersten Punkt gerät die gesellschaftliche Dimension der Nachhaltigkeit
in den Blick. Die Erläuterungen greifen die gesellschaftliche Dimension jedoch
lediglich in folgender Formulierung auf: „Ressourcenintensität und soziale Be-
deutung von Geschäfts- und Arbeitsprozessen bzw. Wertschöpfungsketten“ (ebd.,
S. 5). Diese „Erläuterung“ bringt wenig Klarheit, denn hieraus lassen sich schwer-
lich konkrete Handlungen oder Aufgaben ableiten, in denen eine solche Kompe-
tenz entwickelt werden könnte. Zudem ist irritierend, dass mit dem vorangestell-
ten Begriff der Ressourcenintensität auch auf einen Umweltaspekt abgestellt
wird, wo doch bereits alle anderen sechs Erläuterungspunkte Umweltaspekte wie
bspw. die Wiederverwertung und Energieeinsparungen berücksichtigen.
Wollte man hier in den Erläuterungen Hinweise im Hinblick auf einen weiten
Nachhaltigkeitsbegriff geben, so wären die Frage von ggf. gezahlten Niedriglöh-
nen im eigenen Unternehmen, die gesellschaftlichen Folgen von Kapitalstruktu-
ren sowie Abhängigkeiten und Arbeitsbedingungen in (internationalen) Liefer-
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ketten bis hin zur Frage des gesellschaftlichen Sinns der unternehmerischen
Dienst- oder Produktionsleistung möglich; auch die Frage eines möglichen sozia-
len Engagements des Unternehmens vor Ort. Auch wenn die Position den Blick
auf den eigenen Arbeitsbereich einschränkt, ließen sich Weiterungen im geschil-
derten Sinne in der Umsetzung vornehmen.

b) „Bei Arbeitsprozessen und im Hinblick auf Produkte, Waren oder Dienstleistun-
gen, Materialien und Energie unter wirtschaftlichen, umweltverträglichen und
sozialen Gesichtspunkten der Nachhaltigkeit nutzen“
Zu diesem Punkt, der die drei Dimensionen der Nachhaltigkeit enthält, finden
sich in den Erläuterungen klassische Fragestellungen nachhaltigen Wirtschaf-
tens im Hinblick auf die Herkunft von Waren und Dienstleistungen, Lebens-
dauer und langfristige Nutzbarkeit, den ökologischen und sozialen Fußabdruck,
Regionalität und fairen Handel. Damit wird eine Fülle von Anknüpfungspunkten
für die Thematisierung in der betrieblichen Ausbildung und im berufsschu-
lischen Unterricht geliefert. Konkretisiert im betrieblichen Ausbildungsalltag
setzt dies Lernräume für die Auseinandersetzung mit den betrieblichen Liefer-
strukturen über die Analyse der Beschaffenheit von Produkten voraus bis hin zur
Sichtbarmachung des sozialen Fußabdrucks des Handelns des Unternehmens.

c) Vorschläge für nachhaltiges Handeln für den eigenen Arbeitsbereich entwi-
ckeln“
Dazu finden sich in den Erläuterungen Anregungen, die auf grundlegende Di-
lemmata der Berücksichtigung von Nachhaltigkeit in einer kapitalverwertungs-
getriebenen Wirtschaftsweise hinweisen. Hier wird deutlich, dass sich Vor-
schläge nicht nur auf die rationale Abwägung von Handlungsalternativen und
die „Wertschätzung innovativer Ideen“ (ebd., S. 6) beziehen. Vielmehr sollen auch
„Zielkonflikte und Zusammenhänge zwischen ökonomischen, ökologischen und
sozialen Anforderungen“ (ebd.) reflektiert und demzufolge „Optimierungsan-
sätze und Handlungsalternativen unter Berücksichtigung von ökologischer Effek-
tivität und Effizienz“ (ebd.) betrachtet werden, wenn das eigene Handeln und die
eigenen Ideen zur nachhaltigen Wirtschaftsweise beitragen sollen.

Bilanzierend lässt sich festhalten, dass in der neuen Standardberufsbildposition zur
Nachhaltigkeit einerseits noch immer umweltbezogene Themenfelder dominieren,
sich aber andererseits doch klare Verweise auf ein weitreichenderes Verständnis und
die soziale Dimension finden, bis hin zu den Widersprüchen, die nachhaltiges Wirt-
schaften gegenüber unternehmerischen Verwertungszielen bedeuten kann. Getragen
werden die Positionen aber von der Überzeugung, dass „Nachhaltigkeit und Umwelt-
schutz als Wettbewerbsvorteil“ verstanden werden. Dieses Verständnis befördert
kaum die Bereitschaft, Unternehmensziele im Hinblick auf Umweltschutz und Nach-
haltigkeit kritisch zu hinterfragen. Ziele nachhaltigen Handelns, die im Widerspruch
zum Erreichen von Wettbewerbsvorteilen stehen, können so von Auszubildenden
nicht weiterverfolgt werden. Sie bleiben in diesem Konflikt ggf. allein und können die
divergierenden Handlungsaufforderungen nicht auflösen (Kaiser & Ketschau, 2019).
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Um aber eine Transformation zu erreichen, die nach dem oben skizzierten Zustand
unserer Welt notwendig ist, sind alle zum Widerstand gegen eine Überhöhung öko-
nomischer Ziele zu ermutigen.

„Weder die Ökonomie als solche, noch gar deren verselbständigte ‚ökonomistische’ Küm-
merform, […] nichts von alledem sollte den Fortgang unserer Geschichte determinieren
oder auch nur kanalisieren. Vielmehr wären sowohl die individuellen, persönlichen, pri-
vaten als auch die kollektiven, institutionellen, politischen Weisen wirtschaftlichen Han-
delns und Denkens (wieder) konsequent auf jene instrumentellen, dienenden Funktionen
zu limitieren, zu deren Erfüllung sie unersetzlich sind, weswegen sie dann – aber auch
nur dann – rational gerechtfertigt, das heißt intersubjektiv überzeugend begründet wer-
den können.“ (Lempert, 2012, S. 1 f.)

Ob die von gewerkschaftlicher Seite im Vorfeld geforderte fünfte Berufsbildposition
„Persönlichkeitsentwicklung“ einen Beitrag zur Förderung der Widerstandsfähigkeit,
Ermunterung zur Mitbestimmung und Meinungsäußerung sowie zur grundlegen-
deren Reflexion hätte beitragen können, wie sie im Zitat von Wolfgang Lempert an-
klingt, ist offen.

5 Fazit

Das Echo auf die neuen Standardberufsbildpositionen verdeutlicht unterschiedliche
Lesarten. Betonen die gewerkschaftlichen Verlautbarungen die Stärkung der Arbeit-
nehmerinteressen in den Berufsbildpositionen, so verschweigen Arbeitgeberverbände,
wie bspw. Hessenmetall in ihrer Pressemeldung, gänzlich die Verweise auf das nach-
haltige Wirtschaften.

„Sie (die neuen Positionen) sollen die Auszubildenden am Ende ihrer Ausbil-
dung befähigen, eigenverantwortlich zu handeln und sich möglichst breit qualifizie-
ren zu können und damit gut gewappnet zu sein für das weitere berufliche Wirken.
Komplexer werdende Arbeitsprozesse und aktuelle Entwicklungen in der Arbeitswelt,
die ein höheres Verständnis in Kommunikation, in Gesundheit und Umweltschutz
sowie im sicheren Umgang mit Daten bedingen, machten die Modernisierung der
Standardberufsbildpositionen notwendig.“ (Hessenmetall, 2021)

Die Aufnahme und Betonung des Themas Nachhaltigkeit in seinen unterschied-
lichen, aber integrativ zu begreifenden Dimensionen als Mindeststandard in allen
Ausbildungsberufen ist ein Fortschritt und folgerichtig. Richtig ernst genommen, be-
deutete es aber auch, nachhaltiges Denken und Handeln auch auf globale und soziale
Fragestellungen jenseits des Firmengeländes und unmittelbarer Wertschöpfungsket-
ten zu denken und von dort ausgehend wieder Rückbezüge zum Handeln auf dem
Firmengelände herzustellen. Dass ein global wie national so wichtiges Thema wie
Nachhaltigkeit bisher – trotz aller Modellversuche und Fachkongresse – eher vernach-
lässigt wurde (und wird), erkennt man vielleicht auch daran, dass das novellierte Be-
rufsbildungsgesetz von 2020 in § 5 (Ausbildungsordnung) zwar erwähnt, dass bei der
Festlegung der Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten, die mindestens Gegenstand
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der Berufsausbildung sind, „insbesondere die technologische und digitale Entwick-
lung zu beachten [ist]“; das Thema Nachhaltigkeit aber nicht erwähnt ist.

Zwingend benötigen wir die Debatte um nachhaltiges Wirtschaften auch darum,
weil sie grundlegende Fragen hinsichtlich der Beteiligung von Beschäftigten an be-
trieblich-strategischen Entscheidungen aufwirft. Der innerbetriebliche Diskurs und
die Auseinandersetzungen um wertorientierte Entscheidungen müssen gefördert
werden und sich gegen eine Spaltung richten, die unterscheidet in das, was eigentlich
sinnvoll ist, und das, was, aus welchen Gründen auch immer, betrieblich gerechtfer-
tigt erscheint. Eine kritische, das Thema Nachhaltigkeit in all seinen Dimensionen
ernst nehmende und alle Bildungsbereiche umfassende Debatte erscheint angesichts
sich verschärfender globaler Krisen notwendiger denn je. Die Debatte um den Homo
oeconomicus (Tade et al., 2017) und die Humankapitalisierung seiner Fähigkeiten so-
wie der verstärkte Ruf nach mehr „ökonomischer Bildung“ in den Schulen (Pohl,
2019; DGB 2012) – im Nachgang zur scheinbar überwundenen Finanzkrise 2008/2009
– zeigen vor allem eines: Die Debatte darf nicht allein von starken Lobbygruppen der
Wirtschaft geführt werden (Timmler, 2015).

Im Bereich der Berufsbildung wäre eine starke Unterstützung – und breite sowie
kritische Debatte – aller Berufsbildungsakteure zur Umsetzung und stärkeren Veran-
kerung der modernisierten Standardberufsbildpositionen wünschenswert. Eine erste
Plattform bietet dazu die vom BIBB eingerichtete Website, die in den nächsten Mona-
ten Informationen, Hinweise und Tipps zur Umsetzung der neuen Positionen dar-
stellen wird (BIBB, 2021).

Ob die oben genannten Anknüpfungspunkte tatsächliche Relevanz in der betrieb-
lichen und schulischen Ausbildung erlangen, wird entscheidend von der Qualifi-
zierung des Ausbildungspersonals (Verankerung in der AEVO) und des berufsschu-
lischen Personals (Verankerung im berufs- und wirtschaftspädagogischen Kern-
curriculum) abhängen. Schließlich wird es auch darauf ankommen, inwiefern die
Nachhaltigkeitsziele Eingang in Prüfungen und die Ausgestaltung von Prüfungsauf-
gaben finden. Hinweise dafür, wie so etwas aussehen kann, finden sich zur Genüge.
Entscheidend sind das Bewusstsein und die Bereitschaft zum Handeln (Kaiser, 2020).
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